
Fichtner steuert weltweit komplexe Projekte mit KUMAVISION

Das ERP-Projekt war Teil einer umfassenden IT- und Unterneh-
mensstrategie mit dem integrierten digitalen Arbeitsplatz im 
Mittelpunkt. „Wir wollen unsere Mitarbeitenden dazu befähigen, 
sich in einer sehr dynamischen Arbeitswelt gezielter, schneller 
und sicherer zu bewegen und sich dabei optimal auf ihre Auf-
gaben zu fokussieren“, beschreibt der ehemalige Fichtner-CDO 
Michael Wilfer die Idee. Die Microsoft-Technologieplattform bil-
det dabei die Basis für die digitale Transformation von Fichtner 
und seiner Dienstleistungen. Ziel ist es, den gesamten Projektle-
benszyklus über die Cloud-Plattform abzubilden, Standards für 
das weltweite Projektgeschäft zu setzen und mit einer einheitli-
chen Datenbasis mehr Transparenz zu schaffen, um Risiken früh-
zeitig zu erkennen und operative wie strategische Entscheidun-
gen besser abzusichern. „Das nahtlose Zusammenspiel verschie-
dener Microsoft-Anwendungen wie ERP, CRM, Teams, Outlook, 
Office und SharePoint ermöglicht es unseren Mitarbeitenden, 
weltweit gemeinsam an Projekten zu arbeiten, sich einfacher 
abzustimmen und sich agiler in komplexen Projekten zu bewe-
gen“, ergänzt CFO Matthias Heinz. Parallel wird die Standardisie-
rung der internationalen Tochtergesellschaften vorangetrieben. 
Schon direkt nach Projektstart zeigte sich, dass ein Konzernkon-
tenplan die Datenqualität in Finanzbuchhaltung und Controlling 
deutlich steigert.

Sicherheit durch Transparenz
Auch wenn Infrastrukturprojekte meist Unikate sind, setzt 
Fichtner weltweit auf standardisierte Prozesse - basierend auf 
der Projektmanagement-Methodik PMBOK und der ERP-Bran-
chensoftware KUMAVISION project365. Diese vereint Projekt-
management und Finanzbuchhaltung in einer Lösung. Fichtner 
arbeitete bereits zuvor mit einem ERP-System von KUMAVISION 
auf Basis von Microsoft Dynamics 365; mit der aktuellen Version 
KUMAVISION project365 änderte sich jedoch der Fokus: Neben 
der Finanzbuchhaltung nutzen nun auch die Projektleiter die 
ERP-Software. Aufgaben, die früher individuell in Excel-Listen 
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Mehr Transparenz, weniger Risiken

und verschiedenen Nebenbuchhaltungen abgebildet wurden, 
laufen heute standardisiert im ERP-System. „Wir vereinfachen 
und beschleunigen mit KUMAVISION project365 die Arbeit mit 
Projekten von der Anlage bis zur Abrechnung“, kommentiert 
Sonia Peltier-Dreier, Team Leader IT Commercial Applications. 
Projektstrukturpläne mit beliebig vielen Gliederungsebenen 
bilden auch komplexe Projekte transparent ab; Arbeitszeiten 
lassen sich direkt auf Arbeitspakete buchen. Unverzichtbar ist 
für Fichtner zudem die HOAI-Unterstützung im ERP-System. Da 
alle Kennzahlen aktuell vorliegen, können Projektleiter Projekte 
selbst bewerten und umplanen. Gleichzeitig sparen Mitarbei-
tende Zeit bei Routineaufgaben wie der Erstellung von Auswer-
tungen. Eine grafische Ressourcenplanung mit GANNT-Ansicht 
zeigt Ressourcenkonflikte oder Projektverzögerungen auf einen 
Blick. „Der integrierte Ansatz der KUMAVISION-Branchenlösung 
vermeidet eine fehleranfällige, doppelte Datenerfassung sowie 
Probleme mit Schnittstellen. Die Arbeit mit dem System macht 
Spaß, wovon wiederum die Datenqualität profitiert“, berichtet 
Nikol Fischer-Klescic, Head of Controlling.

Vereinfachtes Controlling
Der integrierte Ansatz von KUMAVISION project365 ermöglicht es 
dem Controlling, sich auf Planung, Steuerung und Kontrolle von 
Projekten zu konzentrieren. Zeitaufwendige Routineaufgaben 
wie die Zuordnung von Reisekosten erledigt das System auto-
matisch. Da Projektbewertungen jederzeit auf aktuellen Zahlen 
basieren, lassen sich Szenarien zu Auftragseingang und Faktura 
direkt im ERP durchspielen und die Unternehmenssteuerung mit 
belastbaren Auswertungen unterstützen. Das operative Ergebnis 
wird sofort auf Projekt- und Konzernebene berechnet; für kriti-
sche Projekte sind auch tagesaktuelle Auswertungen möglich. 
Die integrierte rollierende Planung erlaubt regelmäßige Anpas-
sungen mit Blick auf Projektstand und Ressourcenverfügbarkeit. 
„Wir erhalten im Controlling alle Kennzahlen aus einem System 
und müssen nicht Daten aus unterschiedlichen Quellen aufbe-

Erfahren Sie in diesem Bericht, wie Fichtner mit KUMAVISION:

•	 	Komplexe Projekte weltweit transparenter steuert

•	 Durch aktuelle Kennzahlen Risiken frühzeitig erkennt

•	 	Durch automatisierte Workflows Mitarbeitende am digitalen Arbeitsplatz entlastet

•	 Internationale Zusammenarbeit und weiteres Wachstum durch die Cloud-Plattform unterstützt

Als eines der führenden unabhängigen Ingenieur- 
und Beratungsunternehmen im Bereich Energie 
und Infrastruktur begleitet Fichtner mit über 
2.200 Mitarbeitenden anspruchsvolle Projekte in 
aller Welt. Die ERP-Branchensoftware 
KUMAVISION project365 ist ein zentraler Bau-
stein des digitalen Arbeitsplatzes und schafft über 
den gesamten Projektlebenszyklus durchgehende 
Transparenz.



reiten. Durch die langjährige Zusammenarbeit hat KUMAVISION 
genau gewusst, welche Informationen wir in welcher Form benö-
tigen“, meint Executive Director Dr. Jens Wilken. Da bereits viele 
internationale Gesellschaften mit der neuen ERP-Software und 
standardisierten Kontenplänen arbeiten, lässt sich die Jahresbi-
lanz für den Fichtner-Konzern deutlich schneller erstellen.

Vorteil Cloud
Der Wechsel von einer lokalen ERP-Installation auf das Cloud-
basierte Betreibermodell Software-as-a-Service (SaaS) war bei 
Fichtner gesetzt. Neben der einfachen Skalierbarkeit waren dabei 
vor allem die weltweite Verfügbarkeit und schnelle Bereitstellung 

ausschlaggebend: „Wir können unseren digitalen Arbeitsplatz in 
den Auslandsgesellschaften schnell und einfach einführen, ohne 
dass wir vor Ort eine eigene IT-Abteilung benötigen. Gleichzeitig 
stellen wir durch die standardisierte Fichtner-Lösung sicher, dass 
alle Mitarbeitenden mit denselben Prozessen arbeiten und die-
selben Bewertungsmethoden zum Einsatz kommen“, erklärt Mat-
thias Heinz. Für ein Ingenieur- und Beratungsunternehmen wie 
Fichtner unverzichtbar: Mobiles Arbeiten ist weltweit möglich, 
auch außerhalb der Büros auf Baustellen.

Partnerschaft auf Augenhöhe
Auch wenn Microsoft keine offiziellen Zahlen veröffentlicht: Die 
Einführung von KUMAVISION project365 bei Fichtner dürfte zu 
den weltweit größten internationalen Business Central-Installa-
tionen zählen. Über 2.200 Anwender in rund 60 Ländern arbeiten 
mit der ERP-Software - entsprechend hoch sind die Anforderun-
gen an den ERP-Partner. „Wir sind in den vergangenen Jahren 
gemeinsam gewachsen. Auch in diesem Projekt haben beide 
Seiten wieder Neuland betreten, wobei die partnerschaftli-
che Zusammenarbeit für uns der Schlüssel zum Erfolg war“, so 
Matthias Heinz. Nach dem erfolgreichen Start in Deutschland 
wird die neue ERP-Software schrittweise in den internationalen 
Niederlassungen eingeführt. Dabei profitierte Fichtner von der 
hohen Verfügbarkeit des KUMAVISION-Teams und dessen Erfah-
rung mit internationalen ERP-Projekten. „Die bei einem Projekt 
dieser Größenordnung unvermeidbaren Herausforderungen 
konnten wir mit offener Kommunikation und gegenseitigem 
Vertrauen gemeinsam lösen, so dass wir unseren durchaus ambi-
tionierten Zeitplan mit einer Projektlaufzeit von nur 13 Monaten 
sicher eingehalten haben“, ergänzt Matthias Heinz.

Anspruchsvolles Change-Management
Die Einführung von KUMAVISION project365 hat die Projektarbeit 
bei Fichtner auf ein neues Level gehoben. Das Projektteam um 
Sonia Peltier-Dreier und Nikol Fischer-Klescic nutzte die ERP-Ein-
führung, um Prozesse und Dienstleistungen auf der neuen Tech-
nologieplattform konsequent neu zu denken. Das Abschneiden 
alter Zöpfe stieß zunächst teilweise auf Widerstand. Ein klares 
Commitment der Geschäftsleitung und die Zusammenarbeit mit 
Multiplikatoren in den Bereichen halfen, die Möglichkeiten des 
digitalen Arbeitsplatzes zu vermitteln und Verständnis für die 
Veränderungen zu schaffen. Als Game-Changer erwies sich der 
Ausbau der bereits vorhandenen, von Fichtner selbst eingeführ-

ten Business-Intelligence-Lösung Microsoft Power BI: „Power BI 
bietet beispielsweise den Projektleitern interaktive Dashboards 
und Reports für die Projektsteuerung, die mit Echtzeitdaten 
arbeiten. Die Anwender können die Lösung intuitiv bedienen 
und erhalten direkten Zugriff auf alle relevanten Kennzahlen zu 
den Projekten. Die Datenbasis kommt dabei aus KUMAVISION 
project365, was die Akzeptanz für die neue ERP-Lösung enorm 
gesteigert hat“, blickt Dr. Jens Wilken zurück. Zudem wirkt die 
neue ERP-Software als Integrationsfaktor und verbessert die 
Zusammenarbeit innerhalb der Projektteams mit dem digitalen 
Arbeitsplatz weiter.

Heute bereit für morgen
Die erfolgreiche ERP-Einführung ist für Fichtner ein zentraler Bau-
stein der Digitalisierungs- und Plattformstrategie und stellt die 
Weichen für weiteres Wachstum im In- und Ausland. Die Micro-
soft-Technologieplattform schafft Zukunftssicherheit und stärkt 
die Attraktivität als Arbeitgeber. Durch monatliche automatische 
Updates arbeitet das Unternehmen stets mit aktueller Software 
und erhält schnell Zugriff auf neue Funktionen, etwa im Bereich 
KI mit Microsoft Copilot; zeit- und kostenaufwendige Updatepro-
jekte gehören mit SaaS der Vergangenheit an. „Mit KUMAVISION 
project365 entlasten wir nicht nur unsere Mitarbeitenden bei 
Routineaufgaben und stärken die interne Zusammenarbeit der 
oft international besetzten Teams, sondern schaffen auch mehr 
Transparenz im Projektgeschäft, um potenzielle Risiken frühzeitig 
zu erkennen. Vorteile, die direkt zur hohen Qualität unserer Kun-
denprojekte beitragen“, resümiert Timo Herzog, Executive Direc-
tor Information Technology.

„Das nahtlose Zusammenspiel verschiedener Microsoft-Anwendungen wie ERP, CRM, Teams, Outlook, 

Office und SharePoint ermöglicht es unseren Mitarbeitenden, weltweit gemeinsam an Projekten zu 

arbeiten, sich einfacher abzustimmen und sich agiler in komplexen Projekten zu bewegen.“ 

Matthias Heinz, CFO der Fichtner GmbH & Co. KG
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Die Vorteile auf einen Blick:

•	 Transparenz über den gesamten Projektlebenszyklus

•	 Weniger manuelle Routineaufgaben

•	 	Bessere Steuerung internationaler Projekte

•	 Zukunftssichere Plattform mit Updates und KI-Potenzial


